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 Orten im Distrikt Lipowiec, Gouv. Kiew gelegen, aufgefunden wurden. —
Bydlowski beschreibt ausführlich diese Gräber in Wort und Bild. Es sind
zusammen 70 Objekte. An beiden Stätten kommen neben älteren neolithi-
schen Gräbern solche aus dem skythischen Kulturkreise vor, also jener Bronze-
Eisenperiode dieser Gegenden, die unter griechischem Einflüsse steht, und
etwa der Hallstattzeit Mitteleuropas entspricht (vgl. S. 6 und S. 10). In
einem der Gräber fanden sich 98 dreiflügelige als skythisch bezeiclinete
Bronzepfeilspitzen (S. 24). Dahin gehört auch der Bronzespiegel (S. 25).
Dem griechischen Einfluß entspricht auch die Amphora im Grab Nr. 72
(S. 26), wie sie auch in der Bukowina und Galizien gefunden wurden. Viele

 von den Gräbern scheinen einer Übergangszeit von der neolitliischen zur
skythischen Kultur anzugehören, wie ihre spärlichen Bronzebeigaben andeuten.
In vielen waren die Skelette rot gefärbt, was bekanntlich in jenen Gegenden
schon oft beobachtet wurde.

Im Anschluß an diese Berichte handelt E. Majewski zunächst im all
gemeinen über die Gräber mit rotgefärbten Skeletten. Er gibt eine Über
sicht der bisher daselbst beobachteten Objekte dieser Art; er erklärt die
 teilweise Färbung des Skelettes damit, daß der Leichnam mit Ocker über
schüttet wurde (S. 43) und macht es durch eine Zusammenstellung der
Beigaben klar, daß diese Bestattungsart zweifellos bis in die Anfänge der
 Metallzeit (Kupfermesser und Kupferpfeilspitze) gedauert hat; Hängespiralen
kommen aus Kupfer, Gold und Silber vor (S. 44 f.). Die Kultur, welche durch
diese Gräber mit gefärbten Skeletten repräsentiert wird, währte gewiß recht
lange (S. 46). Die älteren Gräber mit gefärbten Skeletten im Gouvernement
Lipowiec speziell sind dadurch charakterisiert, daß sie keine Edelmetalle und
Eisen enthalten; sie sind also vor die skythische Kultur zu setzen, deren
Beginn mit dem 8. Jahrhundert v. Chr. angenommen wird (S. 53). Nach
weiteren Betrachtungen glaubt Majewski die älteren Gräber zwischen 1500
bis 800 v. Chr. setzen zu können und deutet die Übergänge zur skythischen
Kultur an (S. 69 ff.). Stolyhwo kommt schließlich bei der Untersuchung

 der Schädel von Jakowica zum Schluß, daß wir Vertreter der Spy-Neandertal-
Rasse vor uns haben; diese starb also nicht in der Diluvialzeit aus und war
über weite Ländergebiete verbreitet, insbesondere auch in der Ukraine.
Zahlreiche Abbildungen sind den Abhandlungen beigegeben.
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397. Breuil: Prétendus manches de poignard sculptés de l’Age du
 renne. L’Anthropologie 1905. Tome XVI, p. 629—632.

Der kundige Verfasser legt in dem durch einige Abbildungen erläuterten
Aufsatz dar, „daß die Schnitzereien, in denen man Dolchgriffe erblicken wollte,

 diesem Zweck nicht gedient haben, sondern, seien sie aus Elfenbein oder
Renntierhorn, zu einer Gruppe von Bildwerken mit durchbohrtem Stiel ge
hören“, deren Bestimmung noch zweifelhaft ist. Ludwig Wilser.

398. F. Frasetto: Crani rinvenuti in tombe etrusclie. Atti d. Soc.
Rom. di antropol. 1906. Vol. XII, Fase. II, p. 155—182.

Fünfzehn, zum Teil bereits früher von Calori untersuchte Schädel aus
der altetruskischen Nekropolis Certosa bei Bologna unterwarf Frasetto
nochmals einem eingehenden Studium nach den neueren Untersuchungs
methoden. Drei dieser Schädel gehören zur Gruppe Pentagonoides, vier zu

 Ovoides, acht zu Ellipsoides. Ihr Schädelindex liegt zwischen 66 und 80,56;
der größte antero - posteriore Durchmesser variierte zwischen 174 und 200.


